
INTERVIEW

UG dıe Gesellschaft entgegengetreien Und Sschlıe  11 Wenn 1U neuestens darauf hıngewlesen wırd 1I1an SO auf
1s5sCcnMh dıe medizınısch Tätıgen daß SIC en Lransparent Jjeglıche gesetzlıche egelung verzıchten (vgl Rainer
und rechtens handeln Besser keın Iransplantationsgesetz FA/Z el 01

1ST dieser Vorschlag mehrfacher Hınsıcht kontraproduk-
LV DIiIe derzeıtige deutsche Rechtslage wırd VON en Bete!1-

Nıcht auf C (Jeset7 verzichten lıgten als höchst unbefriedigen empfunden egen des
Fehlens JI ransplantationsgesetzes werden dıe Fragen

diıesem Bereıch ]  Z sehr umstan  ıch Kückegrıilf auf
Seı1it der etzten nderung des Grundgesetzes VO 1994 1eg allgemeıne KRechtsgrundlagen beantwortet Im Interesse der
dıe Gesetzgebungskompetenz Tfür den Bereıch der rgan- Rechtssicherheit 1ST dies langfrıstig nıcht ınnehmbar Z
transplantatıon nıcht mehr be1l den Ländern sondern beım dem galt der DD Se1IT 1975 dıe ıderspruchsregelung; ob
Bund Federführen: NI der Bundesgesundheıtsminıster Be1l diese Verordnung nach dem Fınıgungsvertrag VON 1989
dem Sschaltenden Jransplantationsgesetz dürfte dıe 1der- den Bundesländern eıter o1lt 1ST verfassungsrecht-
spruchslösung kaum Chancen en DIes 1 nıcht zuletzt ıch umstrıtten Man sollte auch nıcht verschweigen daß dıe
das vCc  NCH Sommer gescheıterte rheinland pfäl- angestrebte rechtliıche egelung mıt dem gesundheıtspoliti-
zısche Gesetzgebungsverfahren DIie SCINCINSAMEC Erklärung schen /Z1el zusammenhängt rıngen benötigte Spenderor-
der Deutschen Bıschofskonferenz und der Evangelıschen SalhCc ausreichendem Mal Z Verfügung en WiIr
Kırche Deutschland 1ST sowochl I: SCS Z/ustimmungs als stehen VOI der Sıtuation daß WIT Deutschland rıngen
auch für AUS Informationslösung en (vgl chlöge (Or- auf Urgane ANSCWICSCH sSınd dıe dıe Menschen WUMSGCHGCHN

gantransplantatıon Stimmen der /Zeıt DA 381) Land nıcht penden wollen und dıe darum VOIN WMNSSCTEN AUuS-
wobel dıe Erklärung VO (Gesamttenor her aber eher der ländıschen aCcC  arn bezogen werden USSCI Dıieser Man-
etzten zune1gt In „Anlehnung CIN1SC europäıische Irans- gel Tklärt sıch daraus daß uUNseceICcC Gesellschaft den
plantatıonsgesetze (erschein CI egelung möglıch daß Umgang mıL Toten und dıe Verwendung VO Leıiıchenteıinlen

der Medizın zunehmend krıtisch beurteilt uch VO da-GCGiNe Organentnahme zulässıg 1ST WENN dıe Angehörıgen C1-
11CS Verstorbenen der sıch nıcht ZUT UOrganspende geäußbert her 1STt CS notwendig, daß CII gesellschaftlıcher Konsens über
hat über dıe beabsıchtigte Urganentnahme informıert WCCI- dıese Fragen gefunden und (Gjesetz ZU USATuC
den und dıesem ıngr1 nıcht wıdersprechen (vgl 20) gebrac wırd Johannes Reıter

„Dıie Kırche entwıckelt heute
GLE Amter  66

Eın espräc m1t dem Münchner Dogmatıker Peter Neuner
Der Priestermangel macht sıch Teılen der Weltkirche stärker hemerkbar
Gleichzeitig Sınd den etzten Jahrzehnten CUEC pastorale Dienste VO Laıien eNnNIsSTAN-
den Was hedeutet diese Entwicklung für Verständnis un Praxtıis des Anmltes der ka-
tholischen Kırche? Braucht Amıter? Darüber sprachen WLr mMLL Professor Peter
Neuner ogmaltiker der Katholisch I heologischen der Universität Mün-
chen Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Professor Neuner beım Studientag der Deutschen Neuner Man muß zunächst sehen daß theologısc jeden-
Bıschofskonferenz Z ema Gemeiınndeleitung be1l der deutschen 5Sprachraum SEeI1IT dem Ende der sıebziger
Frühjahrsvollversammlung 1994 sprach Bıschof Kasper VO Te und SseIt der (Gemelnsamen Synode ürzburg über

Dılemma das sıch für dıe Kırche dıeser rage der- dıe /uordnung der Laıen hauptamtlıchen pastoralen
Ze11 abzeıchne ufgrun des Priestermangels würden Da- DIienst ZU kırchliıchen Amt nıcht mehr sehr nach-
storale La1:enmitarbeiter De Tacto (Gemenndeleılitern DC- edacht worden 1ST Gleichzeitig hat aber dıe Beteıilıgung VO
macht obwohl das SCINE erhebliche (jefahr für dıe sakramen- La1ıen ufgaben dıe herkömmlicherwelise dem ırchlı-
tale Grundstruktur der Kırche mıi1t sıch bringe 1bt CS chen Amt VOrDeNalten geradezu dramatıscher
Weg AUS diesem Dılemma der sowochl pastoral weıterführt Welse ZUSCHNOMMC Wenn ich miıch UMSECLECN Pfarreıen
WIC theologisc verantwortbar ist‘? umschaue dann sıch daß dıe Seelsorge ohne dıe Dıien-
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ste VOIIN hauptamtlıchen Laıen Sar nıcht mehr aufrechtzuer- Iung des Amtes 1n dre1 Stufen VO /weıten Vatıkanum als
halten WwWware Das Kırchenrecht raum In breıtem Umfang dıe „Von altersher“ egeben bezeichnet, während S1e VO IM-
Möglıchkeıit SIn daß Laıen amtlıche ufgaben übernehmen dentinum noch als „dUus göttlıcher Eiınsetzung“ qualifiziert
DZw iıhnen beteılıgt werden., ebenso tun das dıe ıturg1- wurde iraten weıtere Ausdıfferenzlierungen: DIe Nıederen
schen Bücher Diese Dıiskrepanz zwıschen Praxıs und ec eıhen kamen dazu. ebenso der Su  1akonat Das /weıte
einerseılts und theologischer Reflexion andererseıts 17g C1- Vatıkanum hat dıe Nıederen eıhen aufgehoben DbZwWw.
heblichen Sprengstoff, sowohl für dıe amtlıch-sakramentale ders interpretiert und auch der Su  1lakonat wurde allenge-
Struktur uUuNnseTeTr Kırche und dıe faktısche Lebbarkeit des lassen. Eıne el VO Stufen, dıe auf das Amt hıngeordnet
Amtes W1e auch für „Lalen“, dıie ufgaben wahrnehmen, oder ıhm gehörten, sınd also Sanz offensichtlich
ohne daß deren theologisch-ekklesiologische Grundlage nıcht göttlıcher, sondern kiırchlicher Ordnung und selbst dıe
WITKIIC eklärt ware Das kann auf dıie Dauer nıcht gutL- Ausgestaltung der dre1l sakramental verstandenen Stufen CI -
gehen Lolgte 1m Rahmen der Vollmacht der Kırche Deshalb kann

INan sıch durchaus iragen, ob dıie deutschen 1SschoOolTfe Ooder

„Dıie Kırche hat dıie Vollmacht,
andere Bıschofskonferenzen UG dıe Schaffung des Berufs
der Pastoralreferenten nıcht 1SC eine Neueimteilung des

das Amt aufzugliedern“ Amtes VOTSCHNOMM en

ber kann INan AUus einem pastoralen Cn der zudem
ine jedenfalls auf den ersten IC bestechende Ö=- nach den entsprechenden OINzıellen Ordnungen ausdrück-

SUuNg für das Problem ist wohl auf absehbare eıt verbaut, lıch VO „ Weltdienst‘“‘ des Laılen her begründet wırd und
ämlıch dıe Anderung der Z/ulassungsbedingungen Z nıcht dem amtlıchen eilsdıens zugeordnet Ist, ınfach eiıne
Priesteramt, dıe 6S erlauben würde, verheımratete De-facto- HCeile Weınhestufe DZWw eilIne zusätzlıche Varıante des ırchlı-
Gemeindeleiter weıhen chen Amtes machen?

Neuner: Vom dogmatıschen Standpunkt dUus ware das sıcher Neuner: Die ausdrückliche Zuordnung Z Weltdienst SC-
eine einfache LöÖösung. DıiIie Zölıbatsfrage ist nıcht dogmatisch SC erst nachträglıch, als 6S dıe hauptamtlıche Miıtarbeit
relevant, S1e ist keıne aCcC der verbindlıchen auDens: VOIN theologıisc ausgebildeten Laı1en In der Pastoral schon
wahrheıit. Das zeıgen Ja schon dıe verheıirateten Priester ın gab und INan VOTI der Notwendigkeıt stand, dıe Entwicklung
den katholische Kırchen der orlentalıschen Rıten ber für theoretisch-theologisch kanalısıeren. Nur entsprach dıie
dıie lateinısche Kırche ist eıne Anderung der derzeıtigen Pra- Begründung VO Weltdienst her VON Anfang nıcht der
X1S auft absehbare Zeıt nıcht och vielleicht Wiırklichkei In den Gemeıninden. Schlıe  TC en dıe
1eg gerade darın eıne Chance, denn WIT Sınd CZWUNSCNH, hauptamtlıc tätıgen Laı1en sehr viele ufgaben übernom-
uns theologısc über das Verhältnıs VON LECU entstandenen INCNMN, dıie vorher VON Priestern wahrgenommen wurden, etwa
Laiıendiensten und kırchlichem Amt edanken machen In der Gestaltung und Leıtung VOIlN Gottesdiensten oder In
und alle 11UT denkbaren Möglıchkeıten auszuloten. Insbeson- der Hınführung den Sakramenten. Dıe /uordnung ZU
dere bleiben hlıer auch dıe Frauen nıcht ausgeklammert, WIE Weltdienst oreıft ın jedem Fall kurz. Es me1lnes KEr-
das be]l eiıner bloßen Modıiıfikatıo der /ölıbatsregelung wohl| achtens keın Weg daran vorbel, Frauen und Männer, dıe 1mM
der Fall ware Auftrag des 1SCNOLIS den grundlegenden ufgaben des

on se1t Zeıt steht der Vorschlag 1mM Raum, kırc  1CHEeN Amtes beteıuligt SINnd, auch dıe el  aDe Amt
und der sakramentalen Grundstruktur der Kırche ZUZUGT-pastorale Laıendienste W1Ie etiwa den des Pastoralreferenten kennen.In dıe amtlıche Struktur der Kırche einzuglıedern, Insoweiıt

diese 1SC schon amtlıche ufgaben übernehmen. Sollte
dıe Kırche den Trdo 11  > aufgliedern, indem S1e neben dem „Wır brauchen eıne ebbare und
Bıschof, Priester und Dıakon eiıne weıtere ule des NC verantwortbare Lösung‘“eine sakramentaleel übertragenen Amtes SC

Neuner: 1e konkrete Ausgestaltun des Amtes beruht auf
Entscheidungen der Kırche S1e hat dıe Vollmacht, das iıhr Das /weıte Vatıkanum hat den Ständigen Dıakonat

eingeführt und damıt eline In der Kırche VO altersher beste-vorgegebene und als olches nıcht verfügbare Amt onkret
gestalten und damıt auch aufzugliedern. Im Neuen est{a- en: uTfe des rdo IICUu gewichtet. ber tändıge 1AaKO-

ment Ist dıe Amtsstruktur noch 1mM Fluß, werden TES- o1bt 6S heute 11UT In Teılen der Weltkirche und das Profil
des Dıakons ist nach WIEe VOT einıgermaßen unscharf. Müssenyter und Epıskopen noch nıcht als Stufen des Amtes klar

voneınander abgegrenzt. KErst In eıner späteren ase der nıcht vgerade dıe Erfahrungen mıt dem Ständıgen Dıakonat
gegenüber eıner weıteren Aufghederung des Amtes SkKep-Kırchengeschichte kam CS ZUT Herausbildung des MonepI1- tisch stimmen?skopats, also einer UOrdnung, wonach e1in Bıschof

mıiıt einem Kollegi1um AUS Presbytern und gegebenenfalls Neuner: Am Ständıgen Dıiakonat ze1gt sıch zunächst, daß dıe
auch mıt Dıakonen dıie (Gemeıiunde leıtet. Z dieser Glhiede- klassısche Unterscheidung zwıschen Klerus und Laıen und
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iıhre Definition In gegenseılt1ıger Ausschließlichkeıit kaum fender Eınschnıitt. als da ß Nan iıhn derzeıt verantworten
durchzuhalten ist Der Ihakon gehört zweıfellos ZU Klerus, könnte. Dagegen könnte ich MIr durchaus vorstellen, daß

ist sakramental ordınılert. Auf der anderen Seıte ebt ıIn 111a sıch In der Deutung der e  = entstandenen Berufe auf
Welt und eru und hat normalerweıse Famılıe, es Kenn- dıe alten Stufen des Subdiakonats oder der sogenannten

Nıederen eıhen zurückbesinnt. also auf Amter, dıe aufzeichen, dıe herkömmlıcherwelise den Laıen zugeordnet
wurden. Schon Wn den Diakon wurde aI1sSO eıne gEWISSE kırchliche Fınsetzung zurückgehen und In bestimmter Weiılse
Brücke zwıischen Klerus un Laıen geschaffen und SallZ dem ordıniıerten Amt zugeordnet SINd. S1e iınfach wıederzu-
Ahnliches gılt TÜr das Amt der Pastoralreferenten., das sıch beleben und Pastoralreferenten qals Subdiakone verste-
derzeıt ıIn eıner Experimentier- und Übergangsphase eIn- hen, ware anachronistisch. ber diese Amter können CIn
det ber CS ware talsch, dıe Rollenunsıiıcherheıiten der LIia- Vorbild NDnr abgeben., WIEe 111a heute HMeu entstandene
kone oder Pastoralreferenten isolıeren, we1l CN Ja auch Dıienste In er‘ Kırche als solche ausdrücklıich anerkennen
beım Priester heute amtstheologıische WIe praktısche Iden- und S1e In eıne posıtıve Beziehung ZZ 0U ordınıerten Amt
tıtätsprobleme gibt bringen kann.

Woran lassen sıch diıese TODIeme denn VOI em Test- nNntier den La1ıenmıtarbeıtern 1mM pastoralen IDienst Siınd
machen? inzwıischen auch zahlreiche Frauen, denen das Weıheamt In

der katholischen Kırche verschlossen ist Könnte eiıne Aul
Neuner: Bıs ZUIN /weıten Vatıkanum Wal das Amt WG dıe

wertung DZW stärkere Veramtlıchung der Dienste
Vollmacht Z Feıler des Meßopfers und Z Sündenverge- den Frauen den Z/ugang Z Weıheamt öffnen?
bung definıert und damıt der Prijester der eigentliıche Amts-
trager. Das Konzıil entdeckte den Bıschof He  r un sah In ıhm Neuner: Wenn ich recht Ssehe, werden Frauen 1m pastoralen
den Amtsträger Dar excellence, achdem 111a ihn über Jahr- Dıenst In den (jemelınden W1e VO der Kırchenleıitung voll
hunderte hınweg weıthın UT VO der Jurisdıiktion her und akzeptiert. Es handelt sıch el eiıne erireuliıche Ent-

wicklung, dıe MEeCUEC (’hancen Tür dıe der Tau In derdamıt qals Kırchenfürsten gesehen hatte Dementsprechend
wurde In der Theologıe des Miıttelalters und der Neuzeıt dıe Kırche mıt sıch bringt. Das el nıcht, daß I111all diıesem
Bischofsweıihe seinerzeıt nıcht als Sakrament betrachtet. DiIe un stehenbleıben müßte Der Weg Z Diakonat der
Aufwertung des Bıschofsamtes UG das 7 weıte Vatıkanum Ta i kırchenamtlıch nıcht blockıert und sollte welterver-
hat allerdings dazu eführt, dalß NUu der Prijester In seliInem O1g werden. Bel der rage einer Priesterweıhe VO Frauen
Amtsverständnıs In eıne SEWISSE (jrauzone geriet: Das Bı- sieht CS nach „Ordıinatıo sacerdotalıs“‘ anders AUS, das The-
schofsamt wırd als Vollgestalt des kırchlıchen mtes TCHC- wırd aber theologısc W1e pastoral weıter auf der ages-

ordnung bleibenhen, gleichzeıt1g wurde den La1en dıe el  abDe könıglı-
chen. priesterlichen und prophetischen Amt Chrıstı ZUSC-
sprochen. Deshalb en nıcht 1UT Laıientheologen 1mM
pastoralen Dienst heute TODIemMe mıt iıhrem ekklesi0log1- „Den Platz der Eucharıistiefeler dürfen WIT nıcht
schen Ort, sondern WE auch In anderer Weiıise auch dıe In rage tellen  66
Priester.

Der harte Kern des roblems. WIEe CS sıch gegenwärtıgUnd W dsS O1g daraus TÜr dıe ünftıge Zuordnung VO  s

hauptamtlıchen Laıen 1m pastoralen DIienst ZU Amt, das be1l Ulls und anderswo In der Weltkirche tellt. ist zweıfellos
e sakramentale Ordinatiıon übertragen wıird? dıe rage nach der Gemeindeleıtung. uch GCs verschıe-

dene aupt- oder auch ehrenamtlıche DIienste o1Dt, dıe amtl ı-
Neuner: 1)as /weıte Vatıkanum pricht VO  e eıner en  aDe
der Priester Bıschofsamt als der OllTform des Amtes, oh- che ufgaben übernehmen, 1eg dıe Leıtung der (GGjemelnde

bısher immer noch In der and eines Priesters, jedenfalls In
Art und Weilise dieser el  aDe SCHAUCI klären Nur der Zuordnung grunen 1SC Muß 6S el eıben

Wıe soll Ian sıch vorstellen, daß eın Sakrament In abgestuf-
ter Weıise gespendet wırd? Wıe ist theologısc Neuner: In einer ersten ase en Laı:enmitarbeıter e1IN-
qualifizıeren? All das hat das Konzıl offengelassen und mıt zeine Aufgabenfelder In den (semeılnden übernommen, dıe
d1eser Unklarheıt kann dıe Kırche OTIIenNDar recht gul en irüher VO Pfarrer betreut wurden. Inzwischen ist dıe Ent-
Was In diesem Fall möglıch Ise. könnte analog auch für das wicklung aber weıtergegangen. Mehr und mehr Diözesen SC
Amt der pastoralen Laı1:enmitarbeıter gelten. Wır brauchen hen dazu über, Laıen 1SC (GGemeınndeleıtern
für S1e eıne ebbare und theologısc verantwortbare LöÖösung, CHEeN. wobe!l dıe Bezeiıchnungen und Strukturen 1mM einzelnen
auch WE nıcht es schon In feste Strukturen dıfferieren So pricht 11a In Limburg und Bamberg derzeıt
werden kann VON „Bezugspersonen“, Z hat dıe „Pfarrassıstenten” e1INn-

Iso doch keine Erweıterung der tradıtıonellen ITtTias VO eführt, das DIiözesanforum In München plädıer afür,
„Pfarrbeauftragte” einzusetzen. ıIn Speyer pricht INa VONBıschof, Priester und Diakon MN eine vierte Weıhestufe
„Pastoralteamleıtern”, denen dıe „Gesamtverantwortung“”

Neuner: 1ne kırchenamtlıche Erweıterung der Weıhestufen In eiıner Pfarreı übertragen WITd. Dem gemä (l  = SI des
ware insbesondere In Öökumeniıscher Hınsıcht eın t1efgre1l- GE zuständıgen Prijester bleıibt dann dıe „Letztverantwor-
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tung“, wobel diese ausdrücklıich dıe „Gesamtverantwor- Neuner: Ich sehe tatsächlıc dıe Gefahr., daß INan auf dıie
tung  0c des „Lajen“ nıcht beschne1i1den soll Diese Konstruk- gegenseıtıge Exklusıivität zurückfällt Jle Definıiıtionsversu-
t1onen Schaliten praktısch I] gemeıindeleitendes Amt für che des Laıen 1m /weıten Vatıkanum SINd darum bemüht,
LaenH: dem L1UT dıe Leıtung der Eucharistiefejer und dıie den Laılen als 1e€: des Volkes Gottes, des „1a0s LOU theou  CC
kramentale Lossprechung als dem Priester vorbehaltene bestimmen. „ Volk (jottes“ unterscheıdet 1mM Neuen le-
Vollmachten fehlen tament und 1mM Konzıl nıcht dıe einfachen Gläubigen VOIN

Damıt werden aber Gemeindeleitung un Vorsıtz De]l
den Prıestern, sondern dıe Gläubigen VON den Nıchtgläubi-
SCNH, dıe (Getauften VO den Nıchtgetauften. Es o1Dt ıIn dıesemder Eucharıstiefeıier., Jurisdiktion und Sakrament zumındest grundlegenden SInn VO olk Gottes In der Kırche keınetendentıe entkoppelt und entsteht zunehmend dıe eS10- Stände, VO denen der elıne dem anderen vorgeordnet WAarelogische Schieflage, VOT der eiwa Bıschof Kasper In selInem

vorher erwähnten Referat VOITI der Bıschofskonferenz WAalN-
Im IC auf UNSCIC heutige Sıtuation habe ich Jjedenfalls
mehr ngs VOT elner „Klerikalısıerun des Klerus“ als VOTt , ohne WITKI16E eıne Lösung anbıleten können elner „Klerikalisıerung der LaJjen‘‘.

Neuner: ach der Iradıtion uUuNnseTeEeT Kırche geschıieht der Ist CS nıcht eiıne TUX der SaNzZCH Dıiıskussion über Amt,sonntäglıche Gottesdienst als Feıler des Herrenmahls Wenn Priester und Laıen, daß ständıg grundlegende theologischediese Feıler nıcht mehr oder 11UT noch WG Notmaßnahmen
WIE den Rückegrıiltf auf eiınen der Gemeıunde iremden., 1U ZAREE

Bestimmungen und Festlegungen mıt sozlal-kulturellen
Prägungen verbunden oder auch vermischt werden? ancMesse herbeigeholten Priester möglıch Ist, dann hat dıe Kır-

che falsch emacht. Wır en nıcht das C auf-
elıner möchte theologisch-ekklesiologisch dıe besondere
tellung des Priıesters verteidigen, verteidigt be]1l SCHAUCICHorun mangelnder Flex1bilität und Phantasıe In der Amtsfra- Hınsehen eigentlich aber 00 bestimmtes Priesterbil

SC den atz der Eucharıstiefeler In den Gemeılnden In rage
tellen Deshalb ware CS AUS der IC der ogmatı dıe Neuner: In ıhrem Selbst- und Amtsverständnis können e

angemessenste LÖSUNg, dıejenıgen ordınıeren, dıe fak- ster dıe Akzente durchaus unterschıiedlic seizen Diıie Amts-
tisch DZW innerhalb des kırchenrec  iıch möglıchen Rah- dıskussıon gera aber dann In eiIne Schieflage, WENN nıcht
INCNS dıe Gemeindeleıltung ausüben. 1le anderen Wege mehr genügen esehen wırd, daß Amt eın Relationsbegriff
le1iben Notlösungen, dıe natürlıch für eINe insgesamt ist Amtsträger Ist nıemand für sıch, keiıner wıird Z WeCcC
schwıer1ige Übergangszeit In Verständnıs und Praxıs des Am- seiner persönlıchen Heılıgung ordınlert, sondern In der
tes durchaus iıhren SInn en können. Kırche eınen Dıenst auszuüben. er Dienst definıiert sıch

1mM Gegenüber, VO dem her, dem oılt Denken S1e dieAuf diese Übergangssituation reagılert INa In der Kır-
che teılweıse mıt elıner massıven Überhöhung des Amtes,

berühmte Formulıerung des Augustinus: „FÜr euch bın ich
Bıschof, mıt euch bın ich Ohirists“ DIe CANArıstlıche Ex1istenz

VOT allem des Priıesteramtes. IC 1UT der 7Zölıbat der Welt- hat emnach dem Amtsträger mıt allen Glaubenden geme1n-priıester wırd als besonders wertvolle abe (jottes se1ıne
5d Bischof Ist Augustinus für seine (GGemeılnde und 1UT fürKırche hochstilısıert, auch 1e2 der Akzent vielTac S1e Er Lügt noch hINZU, Chrıistsein 1st dıe nade, dassehr stark auf dem Priester als besonders theologisch-spirıtu- Bıschofsein dıe (Gefahr'! Auf diesem Hıntergrund o1Dt CSel herausgehobenem „„Mann (Jottes“ und Hırt der (Jemeıln-

de Wiırd adurch dıe Krıse des Amtes nıcht eher verschärtft
sıcher das legıtıme Bemühen des Amtsträgers se1ıne
Identität: CS darf aber Nnıe quf Kosten einer Abwertung derals bewältigt? Laıen und einer Beeıinträchtigung ihrer ur als (CGlauben-
de geschehen.Neuner: Man muß hıer welıter zurückgreıfen. Im

miıttelbaren NSCHAIU das 7T weiıte Vatıkanum kam CS De-
kanntlıch elner WEeN Wertschätzung des Laıen als S
der Kırche und Subjekt iıhres Apostolats. DIe Priesterkrise „Das Amt ist azu da. dıe Charısmen anzuregen“
jener re Wal nıcht NUTL, aber auch eıne Reaktıon darauf,

AA osten der „Nnormalen“ Laı1en könnte zumındestdaß 1m Z/ug der Aufwertung der Laıen und der 1SCNOTeEe
theologisc WIEe 1SC das Profil des Priesters unschärfer tendentıe auch dıe Schaffung DZW dıe weıtere Zunahme
wurde Als Reaktıon WAarT Gs verständlıiıch und ohl auch NnOTL- hauptamtlıcher La1ıendienste In der Gemeılnde sgehen Es
wendig, IIC nach der Identıität des Priesters iragen un g1bt dıe Warnung VOT einer Kırche der Experten und aupt-
sıch auf selinen spezıliıschen Ort In der Kırche besinnen. amtlıchen ZUuU  en der vielen harısmen In der Kırche.,
Allerdings gab und o1bt CS In diıesem Zusammenhang dıe dıe gerade nıcht instıtutionalisıert werden brauchen. KSst
Tendenz, diıesen (Irt wıeder 1Im Gegensatz 7U Laıen be- S1e nıcht e1In Stückweiıt berechtigt”
stimmen.

Neuner: OD diese (efahr eiwa be1l Uulls tatsächlıc sehr
Immer wıeder taucht In kırchliıchen Verlautbarungen besteht, WaLC ich bezweıfeln ber natürlıch WAare CS eiIne

dıe Warnung VOT elner „Klerikalısıerung der Laien“ DZW. e1- Katastrophe, WE sıch dıe ınge In dieser iıchtung ent-Sı 5a aa cı a E 0 n N HET „Laıkalısıerung des Klerus“ auf. Ist S1e nıcht gerade ein wıickeln würden., WE dıe vielen verschliedenen spontanen,
Rückfall In überwundene tradıtıonelle Denkmuster? auf Zeıt oder auf Dauer verliıehenen harısmen S den
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Eınsatz VON Hauptamtlıchen In der Pastoral ersetzt oder Sal gerade In der Amtsifrage nıcht spat angesichts dessen, W as

unterdrückt würden. Wer auch immer das Amt In der Kırche sıch 1SC inzwıschen entwiıckelt DbZzw verändert hat?
ausübt und W1e SS auch iImmer strukturıijert ist Das Amt ist Neuner: Tatsächlıic sınd dıe pastorale Praxıs und vielleicht
dazu da, dıe Charısmen ANZUTCSCH, S1Ee zusammenzuführen
und In ıhrer Verschiedenheıiıt für den au der (jemeılnde auch das Kırchenrecht der Amtstheologıe ein gehörıges

ucC VOTaUuUs ber das ist In der Kırchen- und Theologiege-fIruchtbar machen. Sowochl Priester W1IEe Laientheologen 1ın
den (jemelınden mMuUussen darauf achten. Charısmen nıcht schichte nıcht HE  = (jerade ın ezug auf das Amt In der Kır-

che gng dıe Entwicklung In aller ege] VOT sıch, daß ın
unterdrücken. Allerdings vVEIMAS ich nıcht einzusehen, Wal-

diıese (Gefahr bel hauptamtlıchen Laıen orößer sein soll konkreten Notsıiıtuationen MC rdnungen und Strukturen
geschaffen wurden, dıe [11All dann ın einem zweıten chrıtt

als be1 Priestern. theologısc. reflektierte. Das el nıcht, daß solche nach-
DiIe katholische Kırche 1st sıeht 111a einmal VON den träglıche Reflexion 11UTI ınfach Bestätigung se1In müßte

mıt Rom verbundenen Ostkırchen ab einheı1tlic struktu- 1elmenNhr gehört CS auch ZUT Aufgabe der Theologıe, nach
riert. |DITS Aussagen des Konzıls über dıe ischöfe, dıe TIe- der Legıitimität VO Veränderungen iragen un S1e ach
ster und dıe LaJıen gelten für alle e1le der Weltkıirche den ihr eıgenen Kriterien AUS chriıft und Überlieferung
Gleıichzeıitig ist dıe Entwicklung In ezug auf HCS IDienste prüfen. Der 1C In dıe Geschichte nıcht zuletzt der en
und Amter ıIn den etzten Jahrzehnten aber recht er- Kırche ze1ıgt uns 1m übrıgen auch, da ß dıe Iradıtion gerade

be1l der rage nach dem Amt weıltaus reicher und vielfältigerschiedlich verlaufen, schon innerhalb E uropas, aber auch 1mM
Vergleıich mıt der Kırche In anderen Kontinenten. Welchen ist als mancher heute zuzugeben bereıt ist Dogmen- und kır-
Spielraum brauchen dıe einzelnen Ortskırchen 1mM IC auf chengeschichtliche tudıen können den 1C für NECUEC Mög-
dıe Ausgestaltung des einen kırc  ichen Amtes? lıchkeıten be1l der Ausgestaltung des Amtes eröffnen, ohne

daß WIT hıstorısche Modelle ınfach kopleren könnten. DIe
Neuner: Man muß hıer unterscheıden zwıschen der orund- Begegnung mıt der Geschichte ist immer eın schöpferıscher
sätzlıchen theologıschen rage einer e1  aDe VO Laı1en Prozeß
kırc  iıchen Amt und ıhrer konkreten rechtlich-strukturelle
Ausgestaltung. FKıne gesamtkırchliche Normierung In dieser
Hınsıcht ist derzeıt keın ema Im Augenblıick kommt N „Die Unschärfen lassen sıch nıcht einfach
viel mehr darauf d  s dıe 1SC entstandenen Amter und AUS der Welt ScChaite  c
Iienste außerhalb des ordınıerten Amtes theologısc
flektieren un S1e auf ıhre Wertigkeıt und iıhre Konsequen-

uch WEeNN Ian alte Modelle nıcht kopıleren kann, g1btS für dıie Ausgestaltung des Amtes efragen. Diıeses
CX doch Grundstrukturen und -modelle des kırchliıchen Am-achdenken muß ıIn den verschledenen Kulturen und Teıl-

kırchen geschehen. Wır können ın Europa nıcht über DIien- tes, die für dıe Kırche nıcht ZUT Dısposıtion stehen. Das Amt
ste und Amter In Afrıka oder Lateinamerıka eiınden und ist Ja nıcht erst eıne Erfindung der nachneutestamentliıchen

umgekehrt lassen sıch WUWNSETE TODIeEemMe nıcht ach OoOdellen Zeıt
anderer Teıllkiırchen lÖösen. DiIe rage, W dasSs unıversalkırchlic Neuner: /Zweıfellos g1bt SS schon 1m Neuen lestament e1in
und W ds eıilkiırchlic geregelt werden muß DZWwW. kann, stellt
sıch derzeıt och nıcht DEWISSES Gefälle hın auf Amtlıc  el Deneben stehen aber

auch andere Entwicklungslinıien, etiwa dıe Z johanneıschen
Lauteratur. Dort steht 1m Zentrum dıe gape, dıe Jebe, dıeEs wıird also auf absehbare Zeıt katholische Hen  irchen

geben, dıe ber viele Prijester verfügen, daß sıich das Pro- dıie Eıinheıt der (Gemeılinde gewährleıstet, aber höchstens
anghaft amtlıchen Strukturen In der nachneutesta-blem der pastoralen Dıenste VO Laıen 11UT an stellt

und andere, dıe schon aufgrun des immer stärker werden- mentlichen Zeıt kam C dann Z immer stärkeren Betonung
den Priestermangels eiıne MEME Aufgabenverteijuung In des Amtlıchen ıIn der Kırche VOT em als Antwort auft dıe

Herausforderung NC gnostische Irrlehren Amt entstehtder Seelsorge und Leıtung Sal nıcht herumkommen
bzw festigt sıch der Ireue ZUT1 überheferten Botschaft

Neuner: Das ist heute schon und wırd en Voraussıcht wiıllen und dieses Moment ist auch heute unverzıchtbar. DIie
Kırche macht den Glauben nıcht und erhält ıhn auch nıchtnach auch bleiben Erfolg oder Miıßerfolg be1l der (Gewı1n-

NUuNg VO  — Priesternachwuchs hängen Ja In em Maß VO  — senkrecht VO oben, sondern S1e. empfängt ıhn als Überliefe-
kulturellen und gesellschaftlıchen Gegebenheıten aD Im Iung Als apostolisches Amt diıent E der Kontinulntät. { Jes-
übrıgen ist Priıestermangel mıt dem ın Teılen der Drıit- halb ist dıie Entwicklung des mtes In der fiIrühen Kırche eın
ten Welt Sal nıcht vergleichen. ber SS ze1gt sıch: uch bleibendes verpflichtendes Moment, ungeachtet der konkre-
dort. CS 1L1UT sehr wen1ıge Priester o1Dt, ist Kırche lebendıg ten Ausgestaltung und 1e der Amtsstrukturen.

und keineswegs amtsftirel. uch dort Ist dıe Theologıe her-
Eın olches ädoyer für das Amt In der Kırche, dasausgefordert, über dıe AUS der DPraxıs und der Not heraus

gleichzeıt1ig dıe Offenheiıt In der konkreten Ausgestaltungentstandenen Strukturen nachzudenken.
betont, gera heute leicht zwıschen dıe Fronten. Auf der e1-

Kommt das theologısche achdenken und FEiınordnen NeN Seıte wIrd das Amtlıch-Institutionelle der Kırche als
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der indıvıduellen Relıg10s1ität schädlıch abgelehnt und INas- stımmung VO Amt und Olk (jottes. Muß bzw kann dıe
SIV krıtisiert, auf der anderen Seıte versucht INan Kırche VO Kırche auch weıterhın mıt diesen Grauzonen leben?
Amt In selner überkommenen Gestalt her stabıilısıeren.

Neuner: DiIe VO nen genannten Unschärfen bestehen,Neuner: Ich ühle mich zwıschen dıesen beıden Extremen
recht wohl el Haltungen, der antımstitutionelle Affekt

und S16 lassen sıch nıcht infach AUS$s der Welt schaffen, weder
HG eine lehramtlıche Festlegung noch durch den KonsensWI1IE dıe Überakzentuierung des Amtes, sınd ZWAaTl e1in ück-

weiıt nachvollzıehbar, aber S1e verfehlen eweıls auf hre We11-
der ITheologen. ber Unschärfen g1bt CS Ja auch be1l der Ab-

und Verhältniısbestimmung der tradıtionellen Si-den Sinn und den Auftrag der Kırche DDas Amt macht fen des ordınıerten Amtes, also zwıschen Bıschof, Priestereutlıc. daß Kırche nıcht ınfach eine Vereinigung VOoOnNn und Dıakon, ohne daß dıe Kırche daran zugrundegehen WUTr-Menschen ist, dıe zufällig das Gleiche lauben, sıch 11- de oder ın ihrer amtlıchen Struktur gefährdet ware 1nesten gul verstehen und deswegen zusammenbleıben wollen
1e: der Kırche wırd INa nıcht ıul eıne Beıtrıttser- glatte, einfache Lösung für dıe Bewältigung des derzeıtigen

Priestermangels und für dıe Eınbeziehung VO Laıen In dasklärung, sondern Ur e1in Sakrament: S1e ist Uu1ls als tıftung
vorgegeben und Insofern UWMNSCHECM achen und uUuNnseTeEeN Be-

kırchliche Amt sehe ich nıcht Wiıchtig ist allerdings, daß dıe
Kırche dıe Männer und Frauen, dıe heute ufgaben ın derhebigkeıten und Stimmungenn ber das Amt ist Pastoral übernehmen möchten und alur entsprechend AUS-

1UT e1in Zeichen für dıese Ireue ZU rsprung; gerade
dieser Ireue wıllen muß dıe aCcC des aubens immer NEU

gebilde SINnd, nıcht zurückwelst und ihnen auch nıcht den
INATuUC vermiuittelt, S1e selen 1Ur als Notlösung ZUT ber-gesagt werden und muß sıch das Amt 1Im Dıienst Glauben

gegebenenfalls auch wandeln rückung akzeptiert, DIS wıeder bessere Zeıten kommen. SI1ie
MUussen erfahren, daß dıe Kırche ın ihnen eiıne Bereıcherung

Der Wandlungsprozeß, den das /Zweiıte Vatıkanum mıt ihres Diıenstes und uftrags erkennt und S1E ıllkommen
seinen Aussagen über Kırche, Amt und Laıien angestoßen e1 und gewähren läßt Die Kırche hatte früher Amter. dıie
hat, ist noch In vollem Gang Er hat (GJrauzonen Cn 6S inzwıschen nıcht mehr o1bt und S1e entwickelt heute HGTE
sowochl bel der Abgrenzung zwıschen „laıkalen“ und „amtlı- Amter. dıe ihr zukünftiges Bıld vermutlıch In entscheıdender
chen“‘ Diensten VO Laılen W1IEe auch be1l der Verhältnıisbe- Weise mıtprägen und verändern werden.

„Symbol Lür dıe Vernichtung‘“
Deutschlands und Polens 1SCNOTEe Auschwiıtz

In unabhängigen Erklärungen würdigten die Deutsche Un die Polnische Bischofskon-
ferenz die Wıiederkehr der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz-Birkenau

D Januar 1945 Die IM folgenden als ersitier ext dokumentierte Erklärung der eut-
schen ischöfe bewegt sich In der Kontinuttät früherer Erklärungen diesem em$a.
Auffallend LST die Erwähnung der Bedeutung VO.  N Auschwitz für Olen SOWILE für das
polnisch-deutsche Verhältnis. /u der Erarbeitung der heiden Erklärungen kam CS,
nachdem die Polnische Bischofskonferenz sich ım VErSUNSECNEN Jahr eine DE
mMmeiInsame Erklärung der deutschen un polnischen ischöfe ausgesprochen hatte.

95  1C den gebotenen Wiıderstand geleistet“
Am anuar 1945 wurden dıe Konzentrationslager Das Verbrechen den Cn wurde VO den natıonalso-

Auschwitz und Auschwitz-Birkenau efreıt Unzählige zialıstiıschen Mac  abern In Deutschlan eplant und 1INSs
Menschen sSınd dort auf schreckliche Weiılse umgebracht WOTI - Werk geSsetZzL. Das „präzedenzlose Verbrechen“ der oa
den olen, Russen, Sınt 1 und Roma SOWIEe Angehörıige ande- (Papst Johannes Paul Jun1 wirtt noch immer
K Natıonen. DiIie überwlıegende ehrheı der Gefangenen viele Fragen auf, denen WIT nıcht ausweıchen dürfen Die Er-
und pfer dieses Lagers en Deshalb Ist usch- innerung den 5() Jahrestag der Befreijung VOINN Auschwitz
Wwıtz das Symbol für dıie Vernichtung des europäıischen IN ist für deutsche Katholiken nla erneut iIhr Verhältnıs
dentums, die als „Holocaust“ Oder mıt dem hebrälischen den en überprüfen. ugle1ic mahnt der Tag dıe
Wort ‚Schoa“ bezeichnet WITrd. Tatsache, daß Auschwitz seinen Z auch ın der polnıschen
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